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1. Forderungen an das Verfahren 

Ziel der Rauhfutterwerhung über moderne Häckselbelüf­
tungsanlagen ist die Bereitstellung eines Grundfutters mit 
möglichst mehr als 50 Prozent Nährstoffen in der Trocken· 
substan.z (TrS) bei einem Rohfasergehalt von weniger als 
30 Prozent. Die Gesamtnährstoffverluste sollen 20 Prozent 
nicht überschreiten. Aufwand und Leistung des Verfahrens 
sollen günstiger als bei der Lang. oder "Preßgutlinie sein. 

Das für die Rauhfutterbereitung über Häckselbelüftungsan­
lagen' vorgesehene Grundfutter ist zum optimalen Schnitt· 
zeitpunkt (volle Knospe bis Beginn der Blüte) zu mähen und 
so aufzubereiten, daß es innerhalb von 36 bis 42 h mit Gut· 
feuchten zwischen 35 und 50 Prozent {Tafel 1} mit dem 
Feldhäcksler geerntet und in 4 bis 6 Tagen auf der Belüf· 
tungsanlage getrocknet werden kann. Die mittlere Häcksel­
länge Lm soll aus fütterungsteclinischen Gründen niclit klei· 
ner als' 50 mm und , aus technologischen Gründen (Transport­
raumauslastung, Verteilung, Entnahme) nicht größer als 
100 mm sein. Das Verfahren ist von der Mahd über die Ein­
lagerung bis zur Verlütterung voll zu mechanisieren. 

2. Technologie 

2.1. Mahd 

Die Mahd kann mit allen Mähwerken erfolgen. Beim Einsatz 
des Sehwadmähers E 301 ist zu beachten, daß das Erntegut 
auf 2 m Schwade abgelegt wird /1/ /2J. 

2.2. Aufbereitung 

Das Grüngut muß für die Halbheugewinnung gewendet wer· 
den. Dazu stehen der Radrechwender E 247 (2,5 m Arbeits· 
breite) bzw. die Kombination von zwei Radrechwendern 
(E 247 / E 249) zur Veruügung. Es ist wichtig, ,daß bereits 
2 bis 3 h nach der Mahd zum' ersten Mal gewendet wird. 
Ein öfteres Wenden als einmal am Tag wirkt sich kaum auf 
die Trocknungsgesehwindigkeit aus, erhöht aber die Verluste 
merklich. Bei Heuwetter (2 bis 3 zusammenhängende Schön. 
wettertage, Temperatur über 22 oe, Luftfeuchtigkeit unter 
65 Prozent) sind in 36 bis 42 h im allgemeinen 1· bis 2mal 
Wenden und einmaliges Einschwaden erforderlich, um das 
Erntegut' mit geringen Verlusten auf die Belüftungsanlagen 
bringen zu können, 

2.3. Aufnehmen und Verladen mit dem Feldhäcksler 

Am geeignetsten für die Ernte von Halbheu im Häckselver· 
fahren ist zur Zeit der Feldhäcksler E 280. Umfangreiche 
Untersuchungen ergaben, daß das auf 35 bis 50 Prozent 
Gutfeuchte getrocknete Halbheu (Tafel 1) mit dem E 280 
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Wichtige Parameter lür eine erfolgTeiehe Belüftung in der H icklelbe· 
lilltungsanlage Sy~em .. Beinerstadt" 

Abmes· Gutart Elnlage- max. mittlere mittlere 
lungen rungsgut· Lage- Lager· Ballendicbt .. 

'eucbte rungs· dichte ~ bei der Ein· 
'eucbte bei 4 bis 5 m lagerung 

Stapelböbe 
cm % % kg/m' kg/m l 

r.", 5·· ·10 Gra. 35·· ·40 <18 120 
(100· . . 135) 

Luzerne 40·· ·50 <20 100 
(90 . · ·120) 

40X50 X SO Gral 30 .. ·35 <15 90 ·· ·110 :a I4O 
Luzerne 35· · ·40 <15 90·· ·100 :;;;140 

;;:15 Gra. 35 ·· ·40 <16 70 · · . 90 
Luzerne 40 · · ·50 <16 65 ·· • 80 
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Verfahren. Leistung und Aufwand der 
Häckselheuproduktion 

aus dem Schwad aufgenommen, gehäckselt und im Anhlin­
geverfahren oder Parallel verfahren auf Anhänger mit groß. 
volumigen Aufbauten geblasen werden kann (Bild 1). Im 
folgenden werden einige Faktoren, die bei der Halbheuernte 
mit dem E 280 zu beachten sind, beschrieben. 

2.3.1. Einstellen der Häcksellänge 

Für die Ernte von Halbheu werden aus folgenden Gründen 
Häcksellängen über 50 mm und unter 100 mm gefordert: 

- Häcksellängen unter 50 mm führen zu einem Rückgang 
der speziellen Rauhfutterwirkung beim Wiederkäuer. 

- Häcksellängen unter 50 mm führen bei der Belüftungs· 
trocknung zu einem stärkeren Rückgang des Porenvolu· 
mens im Stapel. Der Strömungswiderstand wird erhöht. 
Die Förderleistung des Lüfters und die Luftverteilung 
im Stapel werden schlechter. . 
Häcksellängen von 50 bis 100 mm gestatten eine ausrei­
chende Transportraumauslastung. 
Bei der Befüllung des Lagers tritt im Bereich 
LiD = 50 bis 100 mm nur eine geringfü.gige Entmiscliung 
auf. 
Entnahmegeräte arbeiten bei dieser Häcksellänge mit aus· 
reichender Sicherheit. 

Der Häcksler E 280 ist dazu auf vier Messer umzurüsten 
und das Getriebe auf die Stellung "lang" einzustellen. Die 
gemessenen mittleren Häcksellilngen Lm bei dieser Einstel­
lung lagen im Bereich von 54 bis 93 mm. Bei der Umrustung 
des E 280 von 8 Messern iHochsilo) auf 4 Messer (Halb heu) 
werden durchsclinittlich 18 AKmin ' je Messer f.ür das Wech­
seln benötigt. Bei der Ernte von Welkgut für die Konservie­
rung im Horizontalsilo kann auch mit vier Messern gear­
beitet werden, wobei nur am" Getriebe von der Stellung 
"lang" auf "kurz" umgestellt werden muß. ' 

2.3.2. Durchsatzleistung 

Die Leistung und damit Aufwand und Kosten bei der Ernte 
mit dem E 280 werden vor allem vom Ertrag, der Schwad­
masse in kg/m und der möglichen Arbeitsgeschwindigkeit 
beeinflußt. Ausgehend von Frischmasseertrilgen um 
150 bis 200 dtlha sind bei Gutfeuchten des Halbheu8 um 
40 Prozent Durchsä12e von 14,5 tIh T~ erreichbar, das ent­
spricht = 10 tIh Too. 

Unter Prüf.bedingungen wurden bei 65 bis 70 dt Halbheu je 
ha mit 40 bis 45 Prozent Gutfeuchte Durchsätze bis zu 
27 t/h TI erzielt. Im Durclisclinitt von 174 ha wurden 
Durchsätze um 10 tlh Too erreicht. Das entsprach einer Flä­
chenleistung von etwa 1,50 halh Too. 

Leistung, Aufwand und Kosten der Halbheuernte mit dem, 
E 280 in Abhängigkeit vom Ertrag sind in Tafel 2 zusam­
mengefaßt. 

BUd I. Feldhilck.l .... E 280 bei der Ern'" von Luze ....... Halbheu 
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Tafel 2. LeIstung, Aufwand und Kosten bei der Halbheuemte mit dem 
E 280 (Parallelverfahren) in Abhängigkeit vom Ernteertrag 
(4 Messer, lang), bezogen auf T.s 

Ertrag 
(35 bis 45% LeIstung Aufwand 
Gulfeuchte) 
dt/ha ha/h AKhl Masch. hl 

ha ha 

bis 75 1,35 0,74 0,74 
65 bis 70 1,50 0,67 0,67 
55 bis 60 1,75 0,57 0,57 

Tafel 3. Transportvarianten 

Variante TE 

2 

3 

W 50 LAZ mit SHA 
W 50 LAZ (SHA) + HW 80 mit 
SHA 8 ~ 

ZT 300 + HW 80 mit SHA 8 
~ZT 300 + 2 HW 80 mit SHA 8 

Kosten in M/ha 

Lohn Masch. Vf'Jr-
fahren 

5,20 66,90 72,tO 
4,65 60,15 64,80 
4,00 52,05 56,05 

Ladevolumen in m' je 
Laderaum TE 

13 

13 + 24 
24 
24 + 24 

13 

37 
24 
48 

Tafel 4. Ausgewählte Schiittdichten auf dem LKW W 50 LAZ mit SHA 
und dem Anhänger HW 80 (24 m 3l in Abhängigkeit von Gutart 
und Trockensubstanz des Ernteguts 

Fahrzeug Gutart TrS Lade- Schütt- Ausnut-
masse dichte' zung d. 

theor. 
Lade-
volumens 

% dt/TE kg/m3 % 

LKW W 50 Gras 77,6 7,2 69,9 81,0 
LAZ mit 64,2 9,1 81,8 84,9 
SHA 59,8 9,4 83,1 83,6 
(13 m3) 55,7 9,6 87,3 84,8 

Luzerne 78~ 6,5 65,1 90,3 
63, 9,3 85,1 84,1 
62,4 9,4 89,0 85,0 
55,0 9,5 86,4 85,4 

HW80 + Gras 78,4 15,5 72,1 90,1 
SHA 8 75,9 19,9 91,2 91,0 

63,3 23,8 107,0 86,9 
Luzerne 79,8 15,0 72,3 87,1 

63,9 21,5 99,2 90,3 
62,4 22,1 103,1 89,7 
58,0 24,1 113,0 89,2 

, Schüttdicbte bezogen auf das genutzte Ladevolumen. Das genutzte 
Ladevolumen wurde nach der Beladung am Feldrand ausgemessen. 

2.3.3. Transport des gehäckselten Halbheus 

Ausgehend. von einem Frischmru;.seertrag von 150 bis 
200 dt/ha (18 bis 20 Prozent TrS) ist damit zu rechnen, daß 
je ha etwa 

40 bis 70 dt Halbheu (55 bis 65 Prozent TrS) von Wie­
sengras und 
45 bis 75 dt Halbheu (50 bis 60 Prozent TrS) von Lu­
zerne 

gehäckselt, verladen und transportiert werden miil!sen. 

Für den Transport des gehäckselten Halbheus wurden die 
gleichen Transporteinheiten (TE) wie für den Welksilage­
transport verwendet. Die in Tafel 3 aufgeführten Transport­
varianten kamen zUm Einsatz. Die Auslastung des Ladevo­
lumens dieser Varianten war bei kons~nt eingestellter 
Häcksellänge in Abhängigkeit von der Trockensubstanz des 
Emteguts sehr unterschiedlich. In Tafel 4 sind einige aus­
gewählte Ladernassen und Schüttdichten von 136 gewoge­
nen und vermessenen Transporteinheiten zusammengestellt. 
Es wurden Schüttdichten von 49 kg/m3 bis 113 }[g/m3 bei 
Gras (81 bis 58 Prozent TrS) und von 43 kg/m3 bis 
119kg/m3 bei Luzerne (79 bis 47 Prozent Tm) ermittelt. 
Die Auslastung der beschriebenen Transportmittel war am 
geriIl8sten beim LKW 'Und am günstigsten beim HW SO. 
Großvolumige Aurbauten (z. B. 24 m3 gegenüber 13 mll) er­
möglichen dUl'ch die längeren Feldfahrzeiten und die damit 
verbundene Eigenverdichtung durch die Fahrschwingungen 
höhere Schüttdichten und damit höhere Transportmassen 
und Transportleistungen. Nach statistischer Verrechnung 
der Ergebnisse kann bei der Einstellung des E-2SO-Häcksel­
getriebes lIuf ,,4 Messer - lang" und einer Trockensubstanz 
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Tafel 5. Einsatzgrenze ausgewählter Tranlportelnhelten Im bängigen 
Gelände 

Zugmittel Transportmittel Einsatzgrellze 
.am Hang 
%HN' 

ZT 300 2HW80mltSHA8 15_ 

ZT 300 I HW80mlt SHA8 22 ~bP.dingt 
5 "(0) 

ZT 300 I HW 60 mit LSHA 6 15 
LKW W-50 LAZ 
mit SHA IHW80mltSHA8 15 
LKW W 50 LAZ 
mit SHA 22·· ·~5 

I Einsatzgrenzen nur für trockene bis leicbt' feucbte, aber griffige Fahr­
bahnen I Im Berelcb 22 bis 25 % H N 'I, bis 'I. Anbängerfllliung 

des Ernteguts um 60 Prozent mit Schüttdichten von 
83 kg/m3 beim LKW und von 90 kg/m3 beim HW SO mit 
SHA 8 gerechnet werden. Um hohe Ubergabeverluste zu 
vermeiden, darf die Transportvolumenauslastung von 
90 Prozent nicht wesentlich überschritten werden. 

Das heißt, mit den zwei (ZU empfehlenden Transporteinhei­
ten können folgende Mengen Halbheu transportiert werden: 

- W 50 LAZ (SHA), Anhänger HW 80 mit SHA 8 (37 m3) 
= 3,O~ 

- ZT 300, 2 Anhänger HW 80 mit SHA 8 (48 m3) = 4,0 t. 

Der Einsaliz des Anhängers HW 60 mit LSHA 6 für den 
Halbheutransport kann nicht empfohlen werden, weil wegen 
der Uberbreite nur mit einem Anhänger gefahren werden 
da#. 
In Vor- und Mittelgebirgslagen wird der Einsatz der Trans-

--porteinheiten mit großvolumigen Aufbauten durch den Fak­
tor Hangneigung (HN) beschränkt (Tafel 5). 

Bei einer Durchsatzleistung von = 14 tIh T02 des E 2SO 
wurden für mittlere Transportentfemungen von 3 km ent­
weder 3 LKW mit HW 80 bzw. 3 ZT 300 mi.t je 2 HW 80 
benötigt. Bis zu 12 km mittlere Transportentfernung bleiht 
bei dem angegebenen Transportvolumen der Tmktorenzug 
dem LKW-Zug ü-berlegen, weil von ersterem 1 t Erntegut 
mehr befördert werden kann_ 

2.3.4. Einlagern und Verteilen im Bergeraum 

Das Einlagern und Verteilen des Häckselhalbheus im Berge­
raum erfolgt mit dem Annahmedosierer DoDS-7 (Bild 2) aus 
der CSSR und dem GeQ.läse FG 35. Zur Bedienung werden 
2 AK benötigt. In Abhängigkeit von der Gutfeuchte und der 
Förderweite werden nur Durchsätze von 4,5 bis 8 tIh Tos 
erreicht. Zur Auslastung eines Feldhäcklers E 2SO werden 
deshalb zwei Abladestellen benötigt. Aus diesen Gründen 
wird gegenwärtig an einer neuen Einlagerungsvariante gear­
beitet. 

2.3.5. Entnahme 

Die Entnahme des gehäckselten Heus erfolgt in der Praxis 
z. Z. entweder mit dem StapelIa der T lSO oder -mit einem 

Bild 2. Entladen von Häck.elhalbhen In den AsmahmooO<ilerer DoDS-7 
am Bel"lferaum 
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Mobilkrau. Beide Geräte können da~ Heu auf Futteryertei­
lungswagen oder Anhänger mit großvolumigen Aufbauten 
laden. Es wird dann entweder im Stall verteilt oder in den 
Annabmedosierer einer Bandfütterungsan1age gekippt. 

2.4. Verluste 

Die Verluste bei der Raubfuttergewinnung werden durch 
eine große Anzahl von Faktoren beeinfiußt. Nach Art und 
Ort der Entstehung lassen sie sich in 

- Verluste auf dem Feld 
(Atmungs-, Bröckel-, Auswasch-, Aufnahme-, Maschinen-, 
Ubergabe- und Transportverluste) 

- Verluste während der Belüftung und Lagerung 
(Atmungsverluste, Verluste durch biologische Wiirmebil­
dung usw.) 

untellteilen. Zur Bestimmung der 'frockensub...~tanz- und Nähr­
stoffverluste wurden umfangreiche Untersuchungen auf der 
Grundlage der gültigen Methoden und Standards durchge­
führt (Tafeln 6 und 7) . 

Wenn in den angegebenen Feuchtebereichen (Tafel 1) gear­
beitet wird und vor allem die Verluste bei der Ubergabe 
niclJt . übersclJritten werden, bleiben die Verluste auf dem 
Feld unter 3,0 Prozent der Gesamtmasse. 

Bei Verwendung von nicht den agrotechnischen Forderungen 
entsprechenden Aufbauten , tlberschreitung der Trockensub­
.stanz und der zulässigen Abstände Häcksler - Hänger kön­
nen die Verluste bis zu 15 Prozent und mehr betragen. Zu 
trockenes Gut (> 65 Prozent TrS) sollte zur Vermeidung 
größerer Feldverluste möglichst in den frühen Morgenstunden 
geerntet werden. 

Zu den maschinenabhängigen Feldverlusten kommen die 
übrigen Feldverluste (Atmung, Alibröckeln, Auswaschen) 
hinzu, die unter guten Witterungsbedingungen zwischen 4 
und 11 Prozent liegen. Sie können auf 15 bis 25 Prozent 
ansteigen, wenn die Feldtrocknungszeit wesentlich über 
2 Tage hinausgeht, der Trockensubstanzgehalt 65 Prozent 
übersteigt oder das Gut einregnet. 

Weitere Verluste können während der Trocknung im Stapel 
entstehen. Sie sind vor allem abhängig von der Trocknungs­
geschwindigkeit und der Selbsterwärmung. Aus . diesem 
Grund und wegen der ab 42°C auftretenden Verdaullchkeits­
depressionen dürfen im HeustapeJ keine Temperaturen über 
35 ·C zugele.sscn werden. 

Tafel 6. TrS- Verluste bel d.". Halbbeuunte auf dem Feld onter Prßl­
bedingungen (E 280, Einstellung : 4 Messer, IllIlg; Anhinger 
HW 80 mit SHA 8) 

TrS -V.".luste Ort der Ent­
stehung der 
Verluste 

% der Geumtmalle 
TrS Im 
Erntegut 

Gras Lu~e 

Aulnahme 
Maschine 
Übergabe 
Geaamtverluste 

0,51 . . · 1,6 
O,2R · · · 0,42 
0,40 ... 2,01 
1,19 · · .4,03 

0,08 · · . 0,54 
0,35· · · 0,60 
0,60 . . ·3,29 
0,83 ·· ·4,43 

6& .. · 50 
65 .. · 50 
65 · · · 50 

Talel7. Verluste bei der Heuwerbung über die Hlcbelbelßltungunlage 
System .. Beln."..t&<lt" im Vergleich zu belr.8DDten Silierver­
fahren in Prozent der Geaamllroclr.ensubstan:r: 

Art der Verluste 

Verluste wlbrend 
d. FeldperIode Heuweller 
dOlCh!. Ernte- ..,blechtet 
Vflrluste Wetter 

KODHIrVlerungs­
verluste 
Entnahmeverluste 
Geaamtveriuste 

Verluste In % TrS bei 
Konservierung Konlervlerung 
durch Belßltung durch Silierung 
(60 bis 60% TrS) (35 bis 40% TrS) 

7·· · 15 

17· · ·28 

4 .. · 11 

11 .. ·39 

4·· · 13 

12 .. .j8 

11 .. ·26 
0 .. · 5 

16 · · ·38' 

, ZnsammensteIlung aus dem Uteraturber1cht 1970 (unveröffentlicht) 
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Umfangreiche Untenuchungen zur Bestimmung der Trocken­
substanz- und Nährstoffverluste während der Belüftung und 
Lagerung von Häckselgut wurden gemeinsam mit dem WTZ 
Meiningen durchgeführt. 

Die Ergebnisse wurden nach dem t-Test auf ihre Vertrauens­
wahncheinlichkeit geprüft. Ihre Veröffentlichung erfolgt !EU 

einem späteren Zeitpunkt. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die RohnährstoH­
konzentration in belüftetem Häckselheu bei einem Robfaser­
gehalt unter 30 Prozent mehr als 50 Prozent der Trocken­
substanz betrug. Das belüftete Heu konnte mit ~ 500 EFr 
je kg TrS als "gut" bis "sehr gut" bezeichnet werden. Die 
Farbe des Häckselheus bei der Entnahme war grün bis 
dunkelgrün, der Geruch aromatisch. Die Trockenma8sever­
luste des eingelagerten Guts betrugen je Belüftungstag bis zu 
einem Trocken~ubstanzgehalt von 80 bis 85 Prozent etwa 
0,75 Prozent. Unter normalen Belüftungsbedingungen sind 
während der gesamten Belüftung und Lagerung TrS-Verluste 
von 4 bis 5 Prozent 2U erwarten. Mit den TrS-Verlusten 
sind absolute Nährstoffverlu'ste verbunden. Dazu kommen 
- bedingt dadurch, daß lzuerst die leichtverdaulichen Nähr­
stoffe (z. B. Kohlehydrate) verloren gehen, der Rohfaserge­
halt sich aber nur unwesentlich ändert - die Verluste durch 
den Verdaulichkeits- und WertigkeitsrückgaDg. 

In Tafel 7 sind die möglichen Verluste bei der Rauhfutter­
werbung über die Häckselbelüftungsanlage System "Beiner­
stadt" zusammengefaßt und den Verlusten bei den derzeiti­
gen Welksilageverfahren gegenübergestellt. 

2.5. V flrfahren,klnten 

Die Verfabrensk08ten für du Verfahren "HickseIheu" unter 
Verwendung . der Muchinenkette 

- Schwadmäher E 301 
- -MTS-50, RadreclJwender E 247 / E 249 
- Feldhäcksler E 280 
- ZT 300, 2 HW 80 mit SHA 8 (48 m3) 
- Annahmedosierer DoDS-7 und Förde~eblise FG 35-2 
- Häckselbelüftnng System "Beinerstadt" 

sind in Tafel 8 für durchschnittli"he Bedingungen zusam­
mengestellt. Außerdem entstehen folgende Kosten: 

- Erzeugung des Grünguts = 10,50 M/d\ Heu 
- Belüftung = J,50 Mldt Heu 
- Lagerung = 1,80 Mldt Heu 

Entnahme und Verfiltterung = 1,20 Mldt Heu 

Summe = 17,00 Mldt Heu 

Insgesamt ergeben sich somit die in Tafel 9 ausgewiesenen 
Kosten für 1 dt Heu von der Mahd bis zur VerfütteruDg 
einschließlich der Kosten der Frischmßsse ohne Gemeinko­
stenzuschläge. Auf der gleichen Grundl.age wurden Aufwand 
und Kosten der Heuwerbung über die Preßgutlinie (HD­
Presse K 443) und über die Langgutlinie (Fu\terladewagen) 
untersucht. 

Tafel 8. Kallr.olation der Verlahrenalr.osten 

Aufwand 
AKh/ha Masch. h/ M/ha 

ha 

Mabd 0,71/0,87' 0,71 / 0,87' 30,90/37,00' 

Aufbereitung 1,49 1,49 37,35 
Ernte 0,67 0,67 64,80 

Transportieren 
(ZT 300 + 

2,00 2 HW80) 2,00 43,00 
Einlagern u. 
Verteilen 0,67 0,67 31,80 

Feldfutter 5,64 5,54 207,85 
Gral- 5,70 5,70 213,95 

KOlten 
M/dt Heu 
(86% TrS) 

(Ausgangs­
muse: 66dt 
mit 49% 
Gutfeuchte 

(Ergebols: 
46 dt Heu; 
lagert lhig) 

4,47 
4,60 
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Talel9. Aulwand und KOlten (ohn~ Gemelnkostenzu5chUige) je dt Heu 
in Abhängijfkeit vom Verfahren bei gleicher Qualltäl deo Heu. 

Verlllhnn 

Hück. eln 
PrcS5l'D 
Ladewagen 

Aulwand 
AKhjdl Heu 

0,18 
0,61 
O,8~ 

Kosten 
Midi H~u 

21,- · · · 22, -
25,- " .2~ , -· 
23,- " · 24,-

• vor allem durch den hohen Belü!tung58ulwand und die Binde,garnkostM 
beeinllulll 

3. ZURammenfassung und Schlußfolgerungen 

Das konzipierte Verfahren erfüllt die gestellten Forderungen. 
Bis auf die Lagerstätten können die sozialistischen Landwirt­
schaftsbetriebe die Maschinen und Geräte einsetzen, die sie 
auch für die Welksilageproduktion benötigen. Damit wird das 
Verfahren "Welksilageproduktion" durch das Verfahren 
"Häckselhalbheu" sowohl technologisch als auch fütterungs­
technisch sinnvoll ergänzt. Aufwand und Kosten bisheriger 
Heuwerbeverfahren werden unterboten. Die Verluste liegen 
Im gleichen Bereich wii{ bei der Welksilageproduktion. Das 

/ 

Verfahren gcstattet die RationaJjsil'.rung vorhandener erd­
lastiger Bergeräume und damit deren Einbeziehung' in' neue 
und produktive Ernteverfahren. Es kann den sozialistischen 
Landwirtschaftsbetrieben und ihren Kooperationen zur Ein­
führung empfohlen werden. Noch bestehende Mängel bei der 
Entnahme des Futters au~ dem Bergeraum erfordern weitere 
Untersuchungen . 

Es sei zum Abschluß noch einmol darauf verwiesen, daß dic 
Heuwerbung nur dann zu gutem Qualitiitsfutter führt und 
damit sinnvoll ist, wcnn der Anteil des Heus am Grund­
futter in Abhängigkeit vom Trockensubstanzgehalt der Sila­
gen 15 bis max. 25 Prollent nicht überschreitet. 
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1. _ Aufgaben und Zielstellung 

Bei der weiteren Entwicklung der sozialistischen Landwirt­
schaft kommt der Bereitstellung nährstoffreicher, hoch­
verdaulicher Futtermittel in der Tierproduktion besondere 
Bedeutung zu. 

Eine MQglichkeit, nährstoffreiches, hochverdauliches Grund­
futter zu produzieren, ist die Anwendung moderner Konser­
vierungsverfahren für die Bereitung von Rauhfutter. Im 
Zusamm~nhang damit sollte der Anteil des Rauhfutters von 
gegenwärtig noch 30 bis 50 Prozent des konservierten Grund­
futters auf 15 bis 25 Prozent zurückgehen. Er wird dort am 
höchsten ' sein, wo ein hoher Anteil Frischsilagen , (Mais, 
Rübenblatt) verfüttert werden muß. 

Die bekannten StandardverfahrE'n der Rauhfuttergewinnung 
(Langgut- oder PreßgutJjnie) entsprechen nicht mehr den 
gesteUten Bedingungen. Sie gestatten nicht, Heu mit einer 
Nährstoffkonzentration übet 45 Prozent (bei bestem Aus­
gangsmaterial über 50 Prozent) in der Trockensubstanz mit 
geringstem Aufwand, Verlusten und Kosten zu erzeugen. 

Deshalb wurde 01} der Schaffung eines praxisreifen Verfah­
rens zur Belüftungstrocknung von gehäckseltem Welkguf 
gearbeitet. Das Verfahren sollte den Anforderungen sozia­
listischer Landwittschaftsbe.triebe an industriemäßige Pro­
duk tionsmethoden entsprechen, sich zur Rationalisierung 
vorhandener Bergeräume eignen, neben der Belüftung von 
Häckselgut auch die Belüftung von Ballen und Langheu 
gestatten und die Welksilageproduktion technologisch und 
fütterungstechnisch sinnvoll ergänzen. 

In den weiteren Ausführungen wird die gefundene Lösung 
technisch, technologisch und ökonomisch dargelegt. 

Es wurden verschiedene Variantl'n von Belüftungsllnlagen in 
mehrjährigen Untersuchungen erprobt. Dabei variierten bei 
verschiedenen Lüftertypen, vor allem die Parameter 

Kanalform, -länge und -breite 
Stöpselanzahl und Stöpselform, 
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Im Ergebnis der Versuche erwies sieh die nachfolgend 
beschriebene Häckselbelüftungsanlage als am geeignetsten. 

2. Aufbau und Wirkungsweise der Häckselbelültungsanlage 
System "Beinerstadt" 

2.1. Aufbau 

Die Grundzelle der Häckselbelüftungsanlage besteht aus 

einem Kanal (12 moder 15 m lang) 
der Kanalabdeckung (Roste) 
den auf dem Kanal stehenden 6 Ziehstöpseln 
der lüfterseitigen Kanalabdeckung 
dem Lüfter. 

Beliebig viele - im allgemeinen 10 Stück - 6 m bis 9 m 
hohe Grundzellen aneinandergereiht, bilden einen Berge­
raum. Bei einer Rasterbreite von 4,5 m und einer Raster­
liinge von 15 m bzw. ,18 m (je nach der Spannweite der frei ­
tragenden Dachkonstruktionen der erdlastigen Bergeräume) -
beträgt der Quotient aus Rostfläche und Grundfläche etwa 
0,3. Um die Funktionstüchtigkeit der Anlage 7.1\ erhalten, 
darf er nicht verkleinert werden . 

Der Kanal (Bild 1, a) ist bis zur Lüfterabdeckung 12 moder 
15 m lang, 1,80 m breit und 1 m tief. Er endet 1,25 m vor der 
Seitenwand des Bergeraums. Auf der anderen Seite wird er 
von der lüfterseitigen Kanalabdeckung begrenzt. Diese 
Abdeckung d hat die Aufgabe, die vom Lüfter geförderten 
Luftmengen verlustlos in den Kanal zu leiten und das 
darüber lagernde Häckselgut zu tragen. Zur Verhinderung 
von Luftverlusten wird die Lüfterabdeckung an der Wand 
des Bergeraums abgedichtet und befestigt. Die Kanäle sind 
mit Rosten b abgedeckt. Sie haben die Aufgabe, 

das Häckselgut bzw. die landwirtschaftlichen Maschinen 
zu tragen 
die vom Lüfter geförderten Luftmengen in den Heu­
stapel eintreten zu lassen. 

Sie bestehen aus zusammengeschweil3tl!il Flacheisenstäben 
und sind so ausgelegt, daß sie einen ZT 300 sicher tragen 
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